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Nichtamtlicher Cheil.
Frankreich.

Man schreibt auS Paris. 31 . December:
DaS Parlament hat vor Schluss seiner Berathungen

noch das Gesetz angenommen, durch welches für Algier
em von dem französischen Budget unabhängiger, ab«
gesonderter Voranschlag geschaffen wird. Die Vertreter
^lAers hatten die Verwirklichung dieser Reform, durch
welche die finanzielle Autonomie Algiers in weitem
umfange hergestellt wird, fchon seit langem begehrt.

^ s.ür das Jahr 1901 bewilligte Budget kann man
nach den Worten des Berichterstatters in der Kammer,
Herrn Undri Berthelot, als einen Versuch betrachten.
" « sich die Kammer beeilen musste, das Gesetz zu ge-
neynngen, ehe die Session zu Ende gieng, mangelte es
" l Zelt zu längeren Erörterungen und tonnten die
V ? ? " ' b'e angestrebt werden, vorläufig nur sehr
sparllch ausfallen

l ^ n « ? " Generalgouverneur, Herr Ionnart, hat jedoch
,n,on oen ersten Theil eines umfassenderen Verwaltung«-
«ormplanes dem Minister des Innern vorgelegt,
^urch diese Reform, welche die Aufhebung einer An-
W , ' 5 ° " Veamtenposten in sich schließt, sollen an-
,eymlche Ersparungen erzielt werden. D,e Verwaltung
M nach Möglichkeit decentralisiert, die Sicherheit aber
" emem höheren Maße und in mehr methodischer
«leise als früher gewährleistet werden. Gleichzeitig
Men dle Interessen der Eingeborenen größereu Schutz
Mahren, und soll diesen Gelegenheit geboten werden,
'Yre Beschwerden vorzubringen, damit je nach den
Umbanden Abhilfe getroffm werde. Alle Vertreter
« M r s im Parlamente gaben ihrer Anerkennung für
vle Absichten dcr Regierung und den guten Willen des
Generalgouverneurs Ionnart Ausdruck.

Die Frage des «French Shore», d. i. des mit dem
Utrechter Vertrage vom Jahre 1718 anerkannten
«techtes der Fischerei an einem Theile der Neufund-
länder Küste für französische Fischer, wird zu einem
neuen Meinungsaustausche zwischen dem Foreign-Office
und dem Quai d'Orsay Anlass geben. Wie dle Dinge
letzt liegen, dürfte die englische Regierung kaum ge-
" " ö . ' " " k " gründliche Verhandlungen einzutreten,
uno es vorziehen, das Arrangement von 1890 vielleicht
? " ° " 'ur em Iahr zu erneuern. Anderseits aber gibt
Nch del der Regierung von Neusundland das lebhafte
Erlangen kund dle gegenwärtigen Verhältnisse nicht
fortbestehen zu lassen, und sie möchte in diesem Sinne

die englische Regierung zu einer Entscheidung drängen.
Frankreich hat auch bereits zu erkennen gegeben, dass
es geneigt sei, mit England über seine Fischereirechte
in Neufundland sich in Erörterungen einzulassen. Die
Frage ist im Laufe der letzten Jahre wiederholt auf-
geworfen worden und es war bald von einer Geld»
entschädigung die Rede, welche England an Frankreich
zahlen sollte, bald von einer Entschädigung durch
Landabtretung, weshalb nnn von dem Gedanken aus-
geht, dass eine principielle Bestreitung der Fischerei-
rechte Frankreichs an dem «French Shore» nicht mehr
versucht werden wird. Man hält in Paris daran
fest, dass diese Rechte unbedingt aufrecht bleiben,
und lönnte auch leine andere Erörterung der Neu-
fundländer Frage zugestehen, als auf Grundlage der
Anerkennung der französischen Rechte. Wenn man also
zu einem befriedigenden Abschlüsse der Verhandlungen
gelangen wi l l , wird es darauf ankommen, eine billige
Entschädigung für den Verzicht Frankreichs auf feine
«echte festzustellen.

Ans Südafrika.
Die Correspondents von «Times» und «Daily

Mail» in Capstadt senden weitere Berichte über den
Ernst der durch die Bureninvasion geschaffenen Lage.
Der «Times»«Correspondent sagt, die nächsten Aus-
sichten seien kaum weniger düster als am Anfange des
vorigen Jahres. Die Zahl der eingedrungenen Buren
sei vielleicht geringer als damals, aber sie sind weiter
südlich vorgedrungen, und ihre Gegenwart in der Nähe
der Mittelpunkte des Landes und das feindselige Gefühl
der Bevölkerung bildet ein Element der Gefahr, das
im vergangenen Jahre fehlte. Die Buren seien im«
stände, sich den Verfolgungen zu entziehen, weil sie
sich in der Capcolonie immer frische Pferde sichern;
die Regierung sei zu tadeln, dass sie nicht sofort beim
Beginne des Einfalles alle Pferde mit Beschlag belegte.
Trotz allem betrachte man übrigens in der Colonie die
Sachlage noch immer mit Gleichmuth. Der Cor-
respondent der «Daily Mail» meldet, dass zwei neue
Äurencommandos über den Oranjefluss gedrungen
seien. Die in der Capcolonie stehenden Buren selen
jttzt mehr als 5000 Mann stark. Die westliche Colonne
theilte sich in zwei Theile; der eine marschiert gegen
Malmesburg, der andere gegen Beaufort West; der
letztere Platz ist start befestigt. Die Auren, die Car-
narvon verließen, wendeten sich gegen Fraserburg und
werden von überlegener Cavallerie verfolgt. (Diese

Orte liegen im Südwesten der Capcolonie; die
Vezirkshauptstadt Beaufort West an der von Capstadt
ausgehenden Eisenbahn, etwa 450 Kilometer von Cap«
stadt entfernt, Fraserburg etwa hundert Kilometer
nordwestlich von Beaufort West und von diesem durch
das Nieuveveld-Eebirge getrennt; Malmesburg ist von
Capstadt nur hundert Kilometer entfernt und liegt
gleichfalls an der genannten Eisenbahnlinie.) I m öst-
lichen Invasionsgebiete concentrieren sich die Buren
nächst Steinsburg, mit der offenbaren Absicht, sich den
Weg nach Cradock zu erzwingen, das ein wichtiger
strategischer Punkt ist. (Cradock liegt im Südosten der
Colonie, am Nordabhange des Gebirges, an der Eisen-
bahn, die vom Oranjeflusse nach Port Elizabeth und
Prince Alfred führt, und ist der Ausgangspunkt einer
Querlinie, die diese Bahn mit der weiter östlich
laufenden Parallellinie verbindet.) Die Schwierigkeit,
der Invasion entgegenzutreten, ist dadurch erhöht, dass
sich die eingedrungenen Buren in kleine Abtheilungen
zersplittern; sie bestreichen einen riesigen Streifen
Landes und erfordern die Aufbietung eines ganzen
Nrmeecorps. Kitchener hat überall in die bedrohten
Districte Truppen gelegt, aber die Taktik der Buren
vereitelt zum großen Theile diese Vorsichtsmaßregeln.
Der Correspondent sagt, dass der Aufruf der Regierung
an die Bürger, die Waffen zu ergreifen, einen be-
merkenswerten Enthusiasmus im Süden der Colonie
erregt habe und allem Anscheine nach im Osten einen
glänzenden Erfolg haben werde. I n den westlichen
Provinzen dagegen werden kaum dreißig Procent der
Bevölkerung als loyal betrachtet und sei die Haltung der
Bevölkerung zweifelhaft. Es fei keine Panik in der
Colonie. aber aus allen Theilen des Landes laufen
in Capstadt Briefe um Hilfe ein.

Politische Uebersicht.
Laibach, 3. Jänner.

Die N e u j a h r s b e t r a c h t u n g e n der W i e n er
B l ä t t e r befassen sich theils mit allgemeinen Rück-
blicken auf die Ereignisse des abgelaufenen Jahres und
die Errungenschaften des 19. Jahrhunderts, theils mit
den besonderen Verhältnissen Oesterreichs. I n letzterer
Beziehung wird allgemein dem Wunsche Ausdruck
gegeben, dass eine Beruhigung der Gemüther unb
eine Versöhnung der Gegensätze platzgreifen und dasü
die staatliche Entwickelung von jenen Hemmnissen befreit
werde, die in jüngster Zeit so schwer auf ihr gelastet
haben.

Feuilleton.
Gesundheitspflege im Auslande.

Vom l. l . Lllndesregierungsrathe Dr. Kranz Iupane.

Anlässlich meiner Reise nach Paris zur Theil,
nähme an dem dort stattgefundenen internationalen
Congre e fur Hyglene und Demographic und zum
Besuche der Weltausstellung nahm
eme Reihe hervorragender Städte in Deutschland und
!N der Schweiz zu besichtigen, mich über die sanitären
Einrichtungen in diesen Städten zu informieren und
dle modernen Leistungen auf dem Gebiete des öffent-
lichen Sanitätswesens kennen zu lernen. Ich habe in
dlesen Städten sowie in Paris mein Augenmerk speciell
der Canalisation, der Straßenpflege und der Frage der
Kehrichtabfuhr zugewendet, somit Fragen zum Gegen«
stände meines Studiums gemacht, welche auch für
Krain und insbesondere für Laibach von Interesse sein
dürften.
. . Auf meiner Hinreise nach Paris besichtigte ich
dle Städte München, Heidelberg, Mainz und Köln;
meine Rückreise aiena über Basel, Zürich und Inns-
brück.
, I m Nachstehenden sollen meine Wahrnehmungen,
ftweit dieselben vom hygienischen Standpunkte für
^ram von Interesse sein könnten, stellenweise ergänzt
?urch Daten, welche den mir von den einzelnen Städte«
"Wallungen bereitwilligst zur Verfügung gestellten

Rechenschaftsberichten und sonstigen Publicationen ent-
nommen sind, mitgetheilt werden.

M ü n c h e n .

Die öffentliche Gesundheitspflege in München,
dem Schauplatze von Pettenkofers bahnbrechender
Thätigkeit, darf wohl als eine mustergiltige bezeichnet
werden. Die Trinkwasserversorgung, die Canalisation
— Werke, um deren Zustandekommen sich der ge-
nannte Altmeister der Hygiene mit allem Eifer ein-
gesetzt hat, die Straßenreinigung, die Markthallen,
Krankenanstalten, Schulen — dies alles weist auf eine!
zielbewusste, einheitliche Leitung hin.

München besitzt seit 1883 eine Hochquellenleitung.
Das Quellgebiet (hauptsächlich im Mangfallthale) liegt
circa 35 km von der Stadt; der Hochbehälter
(37.500 m ' Fassungsraum) ist etwa 13 km von der
Stadt entfernt.

Die Größe dieser Anlage und die Ergiebigkeit der
Quellen kann auS der täglichen Verbrauchsmenge an
Wasser, welche sich im Jahre 1898 auf täglich
82 200 m» belief, ermessen werden.

Mitte der achtziger Jahre wurde die Canalisierung
der Stadt systematisch in Angriff genommen, und heute
kann man sagen, dass München, wenn auch noch nicht
ganz. so doch zum größten Theile den Anforderungen
der Hygiene entsprechend canalisiert ist.

Dle Anlage, nach den Grundsähen der Schwemm«
canalisation ausgebildet, dient zur Ableitung dez Ge«
bronchsnnssers, der FNcalien, des Fabritswasstrs und

der atmosphärischen Niederschläge. Das Canalnetz —
im Jahre 1898 betrug die Länge der neuen Straßen-
canäle an 174 km — ist unter Berücksichtigung der
natürlichen, zur Isar abfallenden Terrainabstufungen
der Stadt in vier Systeme, in zwei obere und zwei
untere, rechts und links der Isar, getheilt. Der am
linken Ufer der Isar liegende Hauptableitungecanal
mündet circa 6 km unterhalb der Maximilianbrücke in
die Isar. Bisnun werden die Abwasser ohne jede
Reinigung in den Fluss abgeleitet. Eine Fangbecken-
anlage wird jedoch projectiert; auch sollen, soferne sich
die Nothwendigkeit ergibt, am Hauptauslasse Klär-
anlagen hergestellt welden.

Zum Zwecke der Spülung der Canäle dient das
Leitungswafser; auch sind Spilleinlässe an Aachen vor-
gesehen. Für die Projectierung und Ausführung der
Hauscanäle — als Schlussstein einer jeden Canali-
sationsanlage — bestehen eigene ortspolizeiliche Vor-
schriften. Die bezüglichen Bestimmungen beziehen sich
hauptsächlich auf das Materiale, die Dichtung. Ein-
schaltung von Revisionsstücken. Wafserverschlüsse an
sämmtlichen Ausgüffen. auf Sirlkästchen, Sand- und
Fettfänge lc. Die Einführung der Wasserclosets ist
obligatorisch. Sämmtliche Canäle werden von drei zu
drei Monaten gespült, die Thonrohrleitungen durch

! Hindurchziehen einer Bürste zweimal jährlich gereinigt.
Wie bereits erwähnt, gelangen sämmtliche Ab.

Wasser der Stadt ohne vorherige Reinigung oder
Klärung in die Isar. Eine wesentliche Verschlechterung
drs F l n M wm-h? infolge dichr Eiimchwng b^her nicht
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I n dem vom « V a t e r l a n d » veröffentlichten
W a h l a u f r u f e des c o n s e r v a t i v e n b ö h -
mischen G r o ß g r u n d b e s i t z e s wird die Ob-
struction als der Sieg einer Minorität über eine
Majorität und als diametraler Gegensatz zu der
Grundlage des Parlamentarismus dargestellt und den
Abgeordneten des Großgrundbesitzes die Aufgabe zuge-
sprochen, dieser bedauerlichen Erscheinung, von welcher
Seite immer sie lommen möge, entgegenzutreten und
sie möglichst einzudämmen. Dies gelte insbesondere
von den Abgeordneten des conservativen Großgrund'
besitzes, weil diese Partei sich niemals als eine ein-
seitig nationale, sondern stets als eine politische, auf
dem Standpunkte der nationalen Gleichberechtigung
stehende Vereinigung betrachtet hat. Es müsse Ordnung
im Hause geschaffen, die Redefreiheit der Mitglieder
der Regierung sowohl, als die der Abgeordneten
gesichert, die Handhabung parlamentarischer Disciplin
dem Präsidium wieder ermöglicht werden, wenn das
Abgeordnetenhaus des Reichsrathes seine Verfassung«»
mäßigen Rechte mit Ruhe ausüben, seine nur zu
lange unterbrochenen Arbeiten aufnehmen und zu
Ende führen soll. ohne täglich neue Störungen
befürchten zu müssen. Hingebungsvolle Treue und
Anhänglichkeit für die allerhöchste Dynastie und voran
für den geliebten Kaiser und König. Festhalten an
dem alten Bande, das alle Theile des Reiches einigt
und stärkt, und Förderung der Macht und des
Glanzes der Monarchie nach außen; Pflege und Be-
thätigung des altererbten österreichischen Patriotismus
und rücksichtslose Bekämpfung aller mit demselben nicht
vereinbaren Bestrebungen; Gehorsam gegen die gött-
lichen Gebote und zielbewusstes Streben, dass ihr Geist
alle Gebiete des öffentlichen Lebens durchdringe, sei
das Programm der Partei.

Den «Narodni Listy» zufolge wird Dr . W e i g l ,
der Abgeordnete für Kralau. als Alterspräsident des
neuen Abgeordnetenhauses fungieren. Er ist 75 Jahre
alt. Wer der gewählte Präsident sein wird. wisse heute
noch niemand. Der deutsche Großgrundbesitz stelle für
diese Function Dr . Baernreither auf, der schon für
den Fall einer Herbstsession des aufgelösten Reichs-
rathes candidiert worden sei. Bei der Wahl des Prä-
sidiums werde sich die Constellation des Hauses in
großen Umrissen zeigen, bei der Bestimmung des
Schlüssels für die Ausschüsse werde man sie schon
deutlich ausnehmen können. Die Entscheidung hänge von
den Polen ab.

I n B u d a p e s t haben am 1. d. M . die üblichen
N e u j a h r s e m p f ä n g e stattgefunden. I n seiner
Erwiderung auf die Glückwünsche der liberalen Partei
berührte Ministerpräsident v. S z e l l auch die Vor«
gange in Oesterreich. Er wies darauf hin. dass jener
Theil der Opposition, der den Verband mit Oesterreich
loser gestalten möchte, den Zeitpunkt für die Verwirk-
lichung dieser Politik schon gekommen erachte. Wenn
die Situation in Oesterreich aber, fügte der Minister-
präsident hinzu, auch noch nicht geklärt sei. wäre es
ein verhängnisvoller Fehler, so lange die Motive des
Ausgleiches vorhanden und seine Grundbedingungen
nicht zerstört seien, die bisherige staatsrechtliche Basis
aufzugeben. Falls die Bedingungen der Behandlung
der gemeinsamen Angelegenheiten übergangsweise von

selbst pausieren würden, müsste auf andere Weise für
die aus der pragmatischen Sanction entspringenden
Verpflichtungen vorgesorgt werden. Der Sprecher der
liberalen Partei Dr . Max F a l l gab diesem Gedanken
in anderer Form Ausdruck, indem er meinte, das
Wesen des Ausgleiches könne nicht davon berührt
werden, dass einige formale Verfügungen für eine
kurze Zeit sich Praktisch undurchführbar erweisen. Wie
diese Schwierigkeiten zu überwinden seien, sei keine
principielle, sondern eine Opportunitätsfrage.

Papst L e o X I I I . hat das S c h i e d s r i c h t e r -
a m t in der zwischen der R e p u b l i k S a n D o -
m i n go und H a i t i schwebenden Streitfrage über-
nommen. Ein Vertreter des erstgenannten Staates ist
in Rom eingetroffen und von Sr . Heiligkeit empfangen
worden.

Die Rückkehr des Kaisers N i k o l a u s I I . nach
S t . P e t e r s b u r g ist neueren Dispositionen zufolge
nicht vor dem 15./28. Jänner zu erwarten. Der Ver-
weser des Ministeriums des Aeußern, Graf L a m s -
d o r f f , verbleibt noch weiterhin in der Nahe des
Monarchen, während die anderen Minister demnächst
aus Livadia in der Hauptstadt eintreffen.

Wie man aus P a r i s schreibt, sind dortigen
Persönlichkelten Berichte zugegangen, welche die Lage
auf den P h i l i p p i n e n als eine für die Amerikaner
höchst ungünstige darstellen. Die Eingeborenen der
Inseln wollen von der amerikanischen Herrschaft nichts
wissen und setzen den Guerillakampf unermüdlich fort.
Die Städte, m denen sich große Garnisonen befinden,
fügen sich allerdings scheinbar dem neuen Regime,
außerhalb derselben wird jedoch alles Amerikanische
mit größter Feindseligkeit verfolgt. Die Auflehnung
gegen die Umwandlung der Philippinen in eine
amerikanische Colonie hat sich nicht nur nicht abge-
schwächt, sondern in der jüngsten Zeit derart ver-
schärft, dass man dem Ziele der Pacisicierung der
Insel ferner steht, als in irgendeiner früheren Phase.
Dazu habe auch die Erbitterung über die Wiederwahl
Mac Kinleys zum Präsidenten beigetragen, durch welche
die auf den PHMppinen vielfach gehegte Hoffnung,
dass Bryan durchdringen und dessen Regime den Inseln
die Anerkennung ihrer Unabhängigkeit bringen werde,
enttäuscht worden ist.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e F a m i l i e n t r a g ö d i e . ) Eine furch,

terliche Familientragödie hat sich auf einem Gute im
ttomorner Comitat abgespielt. Der Gutsbesitzer Aladar
von David hatte vor zwei Wochen von seinen sünf
Kindern drei im Alter von 7, 9 und 10 Jahren an
Scharlach verloren. Zu Weihnachten kamen seine zwei
Sühne, die im Wiener Theresianum studieren, auf
Urlaub nach Hause. Sie erkrankten sofort an Scharlach
und waren binnen zwei Tagen todt. Vor Schmerz wurde
die Mutter von einem HerMlage getroffen, der ihren
Tod zur Folge hatte. Der Gutsbesitzer besuchte seitdem
täglich die Gräber seiner Angehörigen und zu Neujahr
jagte er sich aus dem Grabe seiner Frau eine Kugel in
den Kopf und war sofort todt.

— (Dewet. ) Ein englischer Statistiker hat, unter
Benützung officieller Rapporte, ausgerechnet, dass Dewet

bisher 24.000 Pferde und 50,000.000 Patronen ver-
loreu hat, dass er seit sechs Monaten stets an ore»
Seiten umzingelt ist, dass seine Leute fortwährend
den Hungertod sterben und allen Muth verloren haben,
dass er zweimal gefallen und dreimal verwunde
worden ist; dass er auf seinen Fluchten mehr Proviant n«
Stiche gelassen hat, als die ganze englische Armee ?-
drei Jahren verzehren kann und dass er schließlich auz
der Flucht Distanzen zurückgelegt hat, die zusammen
gerade zweimal so groß sind. als die Länge d
Aequators.

— ( W i e s i c h E n g l ä n d e r u n d A m e r i k a n e r
zu N e u j a h r u n t e r h a l t e n . ) Die brannte Vorlw»?
der Engländer und Amerikaner für sonderbare gesell
schaftliche Veranstaltungen verleugnet sich auch bei d.
Neujahrsfeier nicht. So schlössen sich, wie eine englische
Wochenschrift erzählt, vor einigen Jahren eine Anzahl
junger Leute aus der Londoner City zu einer «NeujatM-
pantomimen-Gesellschaft» zusammen. An jedem 1. Jänner
besuchen alle zusammen eine Pantomime und beobachtn
sich während der Vorstellung ganz genau — wer nämlich
zuerst lacht, muss das solenne Souper bezahlen, das sie
nachher einnehmen. I n einem Wirtshause in Liverpoc'
versammelt sich am Ncujahrstage eine Gesellschaft, deren
Mitglieder entweder einen Arm ober ein Vein verlöre,,
haben. Sie erscheinen auf die Einladung des Wirtes, und
nachdem ihnen ein ausgezeichnetes Mittagsmahl vorgesetzt
ist, muss jeder erzählen, auf welche Weise er des fehlendem
Gliedes beraubt worden ist. Der beste Erzähler erhält
eine schöne Meerschaumspihe, ein Pfund Tabak und eine
Kiste Cigarren, der zweitbeste eine Mste Cigarren und der
dritte ein Pfund Tabak. Vor mehreren Jahren lam eii
Herr aus Leeds, dessen Geburtstag aus den 1. Jänner
fällt, auf den Gedanken, ein Neujahrsdiner für zwöls
gleichfalls an jenem Tage geborene Personen zu organl»
sieren. Nach großm Mühen gelang es ihm. elf Mitglieder
des starken Gefchlechtes zu finden, die diese Bedingung
erfüllten, und da das erste Diner sich als großer Erfolg
erwies, wurde es jeden Neujahrstag wiederholt. Bis jetzt
hat noch lein Mitglied der ursprünglichen Gesellschaft bei
der doppelten Feier des eigenen Geburtstages und des
neuen Jahres gefehlt. Trauriger hat sich mit der gelt
eine Neujahrsgesellschaft gestaltet, die in einer Stadt
Lancashires eine Anzahl junger Leute im Jahre 187k
begründete. Eine ganze Spanne Zeit wohnten alle diesem
jährlichen Feste bei; allmählich hat der Tod jedoch groß?
Lücken gerissen. I n diesem Jahre werden nur noch drei
an der Mahlzeit theilnehmen, aber der Tisch wird wie
immer für so viel Personen gedeckt, als ehemals dem
Club angehörten. Einzig steht wohl eine Gesellschaft da,
die sich an jedem Neujahrstage in Newyork im Bezirkt
Tenderloin versammelt. Die Thellnehmer sind äußerst
geschickte Diebe, die zusammen feiern, schmausen und zechen
Sie wünschen sich dabei gegenseitigen Erfolg zu ihr«
«Arbeit» im neuen Jahre. Der Dieb, der im letzten
Monate den grüßten «Zug» gethan hat, wird zum Prä«
sidenten ernannt, aber diese «Ehre» ist nicht ohne V « ,
antwortlichleit, denn der Betreffende muss die Unkosten
bezahlen. Diebe sind jedoch sorglos mit ihrem oder
richtiger anderer Leute Geld, und so stießen bei diese»
Neujahrsgesellschaft die Getränke in Strömen. Mi t be-
sonders großem Enthusiasmus wird immer der Toast o
die «abwesenden Freunde» aufgenommen.

beobachtet, vorausgesetzt, dass die Wasserproben ent-
sprechend weit unterhalb des Haupteinlasses entnommen
wurden.

Die Menge der durch die Einleitung bedingten
Zunahme an Schwebestoffen betrug beispielsweise im
October 1898 in Freising (26 km vom Haupteinlasse
entfernt) 7 2, in Landshut (62 km) dagegen nur mehr
2 3 mß im Liter. Selbstredend ist der Keimgehalt der
Isar unmittelbar unterhalb München wesentlich höher,
doch vermindert sich die Bacterienzahl während des
Laufes constant. Hygienische Nachtheile für die Isar-
bewohner wurden aus der Canalisation Münchens,
beziehungsweise der directen Einleitung der Abwässer
bisher nicht beobachtet, zum mindesten ist die Mortalität
hier nicht gestiegen.

Diese günstigen Erfahrungen können selbstredend
nicht verallgemeinert werden, d. h. nicht jede Stadt
dürfte ungestraft die Abwasser in gleicher Weise —
somit ohne vorherige Klärung am Haupteinlasse —
ableiten. Es darf eben nicht vergessen werden, dass
München an einem mächtigen Flusse, der z u d e m
e i n ganz b e d e u t e n d e s G e f a l l e h a t , ge-
legen ist.

Die Straßen Münchens sind theils mit Stein-
Würfeln, theils mit Holzstöckeln, theils mit Asphalt ge-
pflastert; letzterer soll sich am besten bewährt haben
und wird allmählich überall eingeführt. Die Asphalt-
masse wird auf die Betonunterlage nicht geschmolzen,
sondern in gepulvertem Zustande gebracht, dann fest»
gestampft und schließlich gewalzt. Eine solchermaßen
hergestellte Asphaltstraße soll außerordentlich dauerhast
sein; doch erscheint ein gewisser Verkehr für die Er-
haltung des guten Zustandes erforderlich.

(Fottjetzunll. ftlzt.)

Aus fretnösin Atatnnre.
Roman von vrmanos Tandor.

(2. Fortsetzung.)

Die Schwiegereltern wussten nicht, dass sie sich
bereits auf der Ueberfahrt befand. Carlotta hatte eine
Art Ueberraschung geplant; ganz unerwartet und un-
verhofft wollte sie eines Tages, ihren schönen, blühenden
Liebling an der Hand, in das alte norddeutsche
Patricierhaus treten. Ihre rege Phantasie hatte diese
unerwartete Ankunft bei den Eltern ihres Gatten in
schmeichlerischer Weise ausgestattet. Ihre eigene über-
wältigende Schönheit und die bezaubernde Anmuth Vrs
Kindes hatten noch überall entzückt, Aufsehen erregt.
Warum sollten sie nicht auch in dem nüchternen
deutschen Kaufmannshause Erstaunen, Bewunderung
und — Freude wachrufen?

Und über alle diese und andere frohe Voraus-
setzungen, Hoffnungen und Wünsche hatte nun der Tod
sein breites, schwarzes Krcuz gemalt. Aus und vorbei
war alles; vorüber waren Glück und Hoffnung.

Carlotta war von den Passagieren die letzte, die
in Hamburg das Schiff verlieh. Kurz vorher ver-
abschiedete sich der Capitä'n des Dampfers noch in be-
sonders herzlicher Weise von ihr.

«Nehmen Sie nochmals die Versicherung meiner
innigsten Theilnahme an dem furchtbaren Verluste, der
Sie während Ihrer Fahrt auf der ,Victoria< betroffen
hat, entgegen, Frau Weber,» sagte er. « Im Seemanns-
berufe wird man es gewohnt, sich von Gefahren
mancherlei Art umgeben zu sehen; Uuglückifülle, die
den Tod eines der Unseren mit sich bringen, sind,
wenn auch leine alltäglichen, so doch auch leine seltenen
Vorkommnisse, aber noch nie hat mich ein trauriges

Ereignis so erschüttert wie dieses. Ich hatte das herzi
Kerlchen selbst ins Herz geschlossen l»

Carlotta legte ihre schmale Hand in die do
gebotene des Capitäns, aber während es schmerz!
um ihre Lippen zuckte, bemerkte sie, trotz des feucht
Schleiers, der ihre Augen bedeckte, doch den B>
leuchtender Bewunderung in den ehrlichen Augen l
noch jugendlichen Mannes.

«Nehmen Sie es sich nur nicht allzusehr
Herzen!» fuhr der Capitän mit wärmerer St inn
särbung fort. «Vergessen kann man so etwas frei!^
niemals — zumal eine Mutter nicht — aber such;
Sie sich zu trösten. Wer weiß, was Ihrem liede:
Kinde alles erspart wurden ist. Und die Zeit milbe:-
Zwar eine abgedroschene Phrase, aber es liegt vlc
Wahrheit darin. Nun, Gott befohlen, Frau Weber. Un^
wenn ich Ihnen hier in Hamburg in irgend einer Wew
nützlich sein kann — ich bleibe noch acht Tage hier!

Carlotta erwiderte ein paar freundliche, danken!«
Worte, dann schritt sie, mit dem Gedanken, dass di
Blicke des blonden Hünen, an dem sie offenbar ein
Eroberung gemacht hatte, ihr folgten, mit der ih?
eigenen schwebenden Anmuth über die Landungsor t
des Hamburger Hafens.

I n wollenloser Klarheit spannte der blaue Ses
temberhimmel sich über die alte Hansestadt; die Sonn-
brannte heiß wie im Hochsommer; mit blendender Glu.
flirrten ihre Strahlen über das bunte, bewegte Bi l l
des Landungsplatzes.

Carlolta blieb einige Minuten stehen. Es dauert,
geraume Zeit, bis ihr zahlreiches Gepäck aus dem Schiff»
geschasst und auf den Wagen geladen war, der sie nach
dem Hotel, in welchem sie von Newyort aus scho:
Wohnung bestellt hatte, bringen sollte.
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. . ..'T' ( ^e r elektrische Mensch.) Die neueste
technische Spielerei, die natürlich amerikanischer Er-
sindungsdrang gezeitigt hat, ist ein elektrischer Motor in
Menschengestalt. Jenseit« des großen Wassers träumt man
» 3 " , ? . f ! ? " Umwälzung des gesummten Verkehres durch
oen elektrischen Menschen, der die Straßenbahnen, Droschken
u.,. w. führen und ziehen soll. Dies Wunder der Technil
Yat Louis Philipp Perew ersunden. Der Erfinder will
mu seinem Riesenautomaten natürlich sehr ernst genommen
werden - welcher Erfinder will das nicht! — wenn
? ° " " e r oie ^ z u originelle Form ansieht, so ist man
..«?l ^ ' 2" lagen: echt amerikanischer Humbug l Bei
^ « ' U " ? Betrachtung kommt man unwillkürlich auf
Stellt m « n ^ " " Niesenspielzeug vor sich zu haben.
3 „ l ! , ^ «. ̂  " " ' " ie dieser breitschulterige und lang-
W e n?e"sch erhobenen Hauptes und mit starrem
leickt-n m c " ^ " " ' daherkommt, so kann man sich eines
da« « , . ^ " nicht erwehren, und unwillkürlich steigt
sein-« " ü . " V " "U aus. Zwischeu dem Fahrzeug und
lein- 17 ^Aber könnte man beinahe sagen, besteht
aeb-n ""denVerbindung ^ s zwei kurze Ketten. Diese
u ycn vom Wagen aus und enden je in einer Metalltube.
W°ss!« ? ^ ° " den Händen des Automaten fest um.
N ' " wird Das Innere dieses elektrischen Mannes
Waaen« " ^ ° Batterie, die von dem Insassen des
b t t S r « ? ^ " " i r d " auf welche Weise, das wil l
k ^ / / . " «Anmachst an dem Original erklären, mit
"em e^eine Reise nach Europa angetreten hat.
dem w - « ^ " ° 5 B e r n h a r d t s B e i n . ) Dass es
wenn „ 5 n i " ledem Falle nur nützlich sein kann.
schickt/^, ^ n t t ist. lehrt wieder einmal folgende Ge-
ft «>, A " b Bernhardt jetzt in Amerika passiert

O r l e a ^ " ^ « ^ ' " ^ l lsplele! als «Jungfrau von
d n ^ ' s ^"" ' lie eines Abends das Malheur, sich bei
d a ? k n i ? ° ^ v " dem König einen rostigen Nagel in
und v e r ^ ü ?°ben. Die Wunde war ziemlich schmerzhaft
M°n « u ^ VüMer in ^nige Tage am Auftreten,
die ein X . '^"." " ° " einer Operation, Uebertreibungen,
Wd t e V ""lwürdiges Resultat hatten. Mme. Bern^
EympaMlun^ . " ^ " c h außer zahlreichen schriftlichen
Num« i ^ °uch v°n dem Director eines

salle e?ne N m ^ ° " n Telegramm mit der Bitte, im
da«»-« .^ ^ , ° " vorgenommen werden müsste, ihm
jeden ° 3 ° ^ ̂ " ^ ° " ' Der Gemüthsmensch wäre bereit,
ieoen^eforberten Preis für das Glied zu »ablen.

^lcal- und Provinzial-Nachrichien^
der l ^ . . ^ ^ ^ " Besuch . ) Seine l . und k. Hoheit
n ^ n ! " Wuchtigste Herr Erzherzog J o s e f F e r b i -
Val lb..^ l ° " ! « ^ ' v. M . mit dem Vormittagszuge aus
d u n ° ? ^« L e i t u n g des Herrn Majors v F l a -
b-n ö "es'Veldes an. woselbst Hüchstderselbe von
u ^ 5 " " " b°frath Dr. R a t i c , Consul C. V e t t e r
»,.l- .?'< °lter Posch empfangen wurde. Nach kurzem

«lenthalte in Lees fuhr Seine k. und l . Hoheit mit
über ^ " A " ! " v. F l a d u n g und Consul C .Ve t te r
lauckll s. ^ ° c h ' welches die Durchfahrt des durch.
I °M°u l? > 5 ^ " " Pollerfchüssen feierte, zum
PoNula w s!k b " l " ll°nsuls V e t t e r auf der
den N a m " n ^ ^ " " '' " ^ '- H o M zu Ehren
h°us. führ? ..nV ^ ° s Josef Ferdinand - Jagd-
«esuches festlick ^ n ° " ^ °us Anlass des neuerlichen
diesmal Seme l. und l. Hoheit war
^ ^ ^ ^ r ? ^ ^ u ^ t e ^ c h

Klumpte, ver.

meist den bl den ÄuFuck d.m^ ^ » e r n
hockte dort mit ih«n N ^ ^ ^ ^ Hoffnungslosigkeit,

UMMW
^ d ° ^ N t " ^ sie kulerharr«
h r e n L u n m ^ ? ' ^ ^ ' " «nd sahen sie da zwischen

allem entblößt, die ausgemergelten"
le i ten A?,s^< " M s zum Wandern, wi? zum
Hon se in -V ^ " ^ bleser Gesichter hatte der Tod
N e ' n " ! , ? ' ^ a t u r geschrieben; in manchen Augen
-«n M ? b?s du tere Feuer der Verzweiflung, in an.

''h ilnabn,«?^.^^bereUs erloschen und nur stumpfe
^elwahlnsloftglelt starrte noch aus den glanzlosen

«uiN°"°c»^ber wandte den Blick von dem un.
'"""chen Vllde ab und wollte nach ihrem Wagen

^ l n ; da zupfte jemand an ihrem Mantel Hinter
.I«"and eine jener erbarmenswerten Gestalten, eine
.̂ ..«hl «oh - ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

/t»- ü Stempel des Greisenthum« aufgedrückt
H " ' b«r Hand hielt sie ein ebenso verwahrlostes

Hor!s,tzunz syigt.)

gnügungen, wie mit Ski-Laufen und Schlittenfahren. Nach
fünftägigem Aufenthalte, während dessen der Sylvesterabend
im Jagdhause mit Christbaumbescherung und bengalischer
Beleuchtung den Glanzpunkt bildete, schied Seine k. u. l.
Hoheit mit dem Ausdrucke dankbarer Befriedigung und
stellte dem Iagdherrn Consul V e t t e r seinen höchsten
Besuch zur Hahnenbalz in Aussicht.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ernannt wurden zu
Lieutenanten in der Reserve: Josef Germ, eingetheilt zur
Dienstleistung beim bosnisch - hercegovlnischen Infanterie-
regiment Nr. 2; Anton Bellinger, des Feldjägerbataillons
Nr. ?; Josef Außerladscheioer, deS Infanterieregiments
Leopold I I . König der Belgier Nr. 27; Franz Ferlan,
des Infanterieregiments Freiherr von Waldstätten Nr. 97;
Ignaz Perne, des Infanterieregiments von Milde Nr. 17;
Ferdinand Schmitt, des Eisenbahn- und Telegraphen-
Regiments; Theodor Schnurrer, des Infanterieregiments
Leopold I I . König der Belgier Nr. 27; Hans Richter,
des Infanterieregiments Leopold I I . König der Belgier
Nr. 27; Oskar Horschitz, des Inf.-Reg. Leopold I I . König
der Belgier Nr. 27, beim Inf.-Reg. Freiherr von Rein-
länder Nr. 2 4 ; Karl Hagen, des Infanterieregiments
Leopold I I . König der Belgier Nr. 27, beim Infanterie-
regiment Arnulf Prinz von Nalern Nr. 80; Raoul
Schädel von Degenburg, des Infanterieregiments Leo-
pold I I . König der Belgier Nr. 27, beim Infanterie-
regiment Arnulf Prinz von Vaiern Nr. 8 0 ; Rudolf
Girardi, des Infanterieregiments Leopold I I . König der
Belgier Nr. 27, beim Infanterieregiment Kaiserin und
Königin Maria Theresia Nr. 32; Albln Engelsmann,
des Infanterieregiments Leopold I I . König der Belgier
Nr. 2 7 , beim Infanterieregiment Arnulf Prinz von
Baiern Nr. 80; Otto Merk, des Infanterieregiments von
Milde Nr. 17; Richard Leicht, des Infanterieregiments
Leopold I I . König der Belgier Nr. 27; Arthur Schön-
Herr, des Infanterieregiments Leopold I I . König der
Belgier Nr. 27; Robert Lehmann, des Infanterieregiments
Leopold I I . König der Belgier Nr. 27, beim Infanterie-
regiment Freiherr von Reinländer Nr. 24; Josef Schln-
kouc, des Infanterieregiments Leopold I I . König der
Belgier Nr. 27, beim Infanterieregiment Freiherr von
Rcinländer Nr. 2 7 ; Iofef Tavjel j , des Infanterie-
regiments Leopold I I . König der Belgier Nr. 27. beim
Infanterieregiment Freiherr von Reinländer Nr. 24;
Karl Horsly, des Infanterieregiments Leopold I I . König
der Belgier Nr. 27, beim Infanterieregiment Freiherr
von Reinländer Nr. 24; Primus Lessiat, des Infanterie-
regiments von Milde Nr. 17; Hermann Canetti, des
Infanterieregiments von Milde Nr. 17 ; Alois Erker,
des Infanterieregiments Freiherr von Albori Nr. 89;
Ignaz Denzel, des Infanterieregiments Leopold I I . König
der Belgier Nr. 27, beim Infanterieregiment Oskar I I .
Friedrich König von Schweden und Norwegen Nr. 10;
Emil Thurner. des Infanterieregiments Leopold I I . König
der Belgier Nr. 27, beim Infanterieregiment Iuug-
Starhemberg Nr. 13; Victor Slaberni des Infanterie-
regiments Leopold I I . König der Belgier Nr. 27, beim
Infanterieregiment Prinz Heinrich von Preußen Nr. 20;
Johann Eavnik, des Infanterieregiment« Leopold I I .
König der Belgier Nr. 27, beim Infanterieregiment
Prinz zu Schaumburg. Lippe Nr. 40; Rupert Celestina.
des Infanterieregiments Leopold I I . König der Belgier
Nr. 27, beim Infanterieregiment Erzherzog Ludwig Sal-
vator Nr. 58; Eugen Zuftanilic. des Infanterieregiments
Leopold I I . König der Belgier Nr. 27, beim Infanterie-
regiment Oskar I I . Friedrich König von Schweden und
Norwegen Nr. 10; Franz Kalan, des Infanterieregiments
Leopold I I . König der Belgier Nr. 27, beim Infanterie-
regiment Adolf Großherzog von Luxemburg, Herzog zu
Nassau, Nr. 1b; Adolf Hess, des Infanterieregiments von
Milde Nr. 17; Karl Beer und Egon Fries — beide des
Dragonerregiments Nikolaus I. Kaiser von Russland
Nr. 5; Karl Stingl, des Dragonerregiments Nikolaus I.
Kaiser von Russland Nr. b; Stephan von Pöchy, des
Dragonerregiments Nikolaus I Kaiser von Russland
Nr. b; Theodor Ernst, des Dragonerregiments Nikolaus I.
Kaiser von Russland Nr. 5; Eajetan Ritter von Bouvler-
Azula. des Dragonerregiments Nikolaus I. Kaiser von
Russland Nr. 5 (dient präsent); Emerich Mayer, des
Dragonerregiments Nikolaus I. Kaiser von Russland
Nr. b; Herbert Luckmann, des DioisionSartillerie - Regi-
ments Nr. 7, beim Eorpsartillerie - Regiment Erzherzog
Wilhelm Nr. 3.

— ( D i e evange l i s che G e m e i n d e i n L a i -
bach) veranstaltet an diesem Sonntag, als am Gedächtnis-
tage der Einweihung der evangelischen Christuskirche, in
der Glashalle des Casino einen F a m i l i e n - A b e n d ,
an welchem Herr Pfarrer I a q u e m a r über einen hoch-
bedeutsamen Abschnitt aus der lrainischen Geschichte
sprechen wird. Außerdem bringt die Sängerrunde des
Lalbacher deutschen Turnvereines einige Chöre zum Vor-
trage.

— ( I u r R e g e l u n g der M e s s s t i f t u n g e n . )
Wie der «c«rkvsui Nlasdanilt» mitthellt, wurden in
jüngster geit seitens des Laibacher Ordinariates folgende
Bestimmungen, betreffend die Regelung der Mess-
stiftungen. getroffen: Für eine stille hell. Messe gebürt
d«m Messner 1 « ; >ür eine sekrliche heil. Messe (Nygm«»)

und I.ib«r» erhält der Organist 2 k, der Messner 1 k
60 !,, die Ministranten 40 I,, der Blasebalgtreter 40 h
für eine feierliche heil. Messe <io koqu. cum silier«, und
mit Assistenz gebüren der Assistenz 4 X, dem Organisten
2 k, dem Messner 2 k 20 l,, den Ministranten 40 K,
dem Vlasebalgtreter 40 l i ; für ein Ofüeium «um tridu,
Nootui'Nl» erhält die Assistenz 6 X, der Organist 3 « .
der Messner 2 X. — Dies sind die kleinsten Beträge
für Messstiftungen, die noch angenommen werden können.
Ist eine stille Messe für eine nicht über 1 km ent-
fernte Filiale gestiftet, so hat der gleiche Betrag wie
für die Pfarrkirche zu gelten. Is t die Filiale über 1 5m
entfernt, fo wird für jede halbe Stunde 1 k, also ein
Capital von 25 k bestimmt. Werden bei feierlichen
Messen Sänger gewünscht, so ist für jeden wenigstens
1 k festzusetzen.

— ( C e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r K u n st-
u n d h i s t o r i s c h e D e n k m ä l e r . ) Aus der zwölften
Sitzung der ersten Section: Das l . und k. militär-geogra-
phische Institut übermittelt eine Coftie der in der Gegend
von Laas gemachten Feldaufnahmen mit den Resten des
dortselbst befindlichen römischen Straßenzuges. Der
k. u. l. Hauptmann im Generalstabscorps Karl K o r z e r
beschreibt die römischen Bauten in der Umgebung von
Laas: 1.) Antiker Weg zwischen Laas und Metule mit
stellenweise gut sichtbaren Pflasterungen. 2.) Auf der
Höh« von Ulala, wo sich die römische Niederlassung
Terpo befunden haben foll, sind viel Schutt und Steine
zu sehen, welche gegenwärtig zu zahlreichen trockenen
Mauern (Steinriegcln) zusammengetragen sind. 3.) Mauer-
reste des alten Metullum sollen in der Nähe des Dorfes
Metule vorhanden sein; bei seinerzeit durchgeführten
Nachgrabungen wurden Scherben von Thonwaren gefunden.
4.) Von Seite der Schönburg'schen Herrschaft Schneeberg
wurden Nachgrabungen eingeleitet: ») bei St. Anna,,
westlich vom Kreuzberg ; es wurden mehrere Gräber geöffnet
die lediglich Skelette enthielten; l>) bei der Kirche von
St. Margareten, wo römische Gräber aufgedeckt wurden.
Die Grabsteine mit thellweise gut erhaltener Inschrift
blfinden sich gegenwärtig in den Räumen des Schlosses
Schneeberg eingemauert. Außer den Grabsteinen fand
man in den Gräbern zahlreiche Münzen aus dem ersten
bis zum vierten Jahrhunderte. (Referent: Hofrath Doctor
K e n n e r . )

— ( Z u r V o r p r ü f u n g f ü r d ie K r i e g s «
f c h u l e ) wurden aus dem Bereiche des 3. Corps unter
anderen einberufen: Die Lieutenante Thomas Klimann,
Olaf Edler von Medritzer, Franz Freiherr von Siloatlci
und Heinrich Weißmayer, alle vier des Infanterieregiments
Nr. 17, die Lieutenante Gustav Nowy Edler v. Wallers-
bcrg, Othmar Wenzel und Julius Horvath, alle drei des
Infanterieregiments Nr. 2? ; die Lieutenante Heinrich
Elanner Ritter von Engelshofen und Edmund Starl l ,
beide des Infanterieregiments Nr. 9 7 ; Oberlieutenant
Gustav Ezerny und Lieutenant Theophil Hallavanya von
Nadojcic, belde des Dragoner-Regiments Nr. 5 ; die
Lieutenante Emil Edler von Ulrich und Alois Grillmaier,
belde des Dioifions-Artillerieregiments Nr. 7.

— ( D i e A r b e i t e n f ü r d ie B a h n G ö r z -
H e i d e n s c h a f t ) werden Mitte Jänner in Angriff
genommen werden. Die Kosten werden vier Millionen
Kronen betragen (nicht zwei Millionen, wie früher ge-
meldet). Die neue Nahn soll im Jahre 1902 dem Ver-
kehre übergeben werden.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Der slovenische
Qeseverein in Littai hielt am 29. v. M . im Gasthause
Fortuna seine Generalversammlung ab. Der bisherige
Ausschuss mit Herrn Anton I e l o k n l k , Werlsbuchhalter
in Littai, als Obmann wurde por »eelamatioiioN wieder-
gewählt. Nach beendeter Tagesordnung gab es Gesangs-
vorträge und verschiedene Reden, so dass der Abend in
der animiertesten Weise verlief. —ilc.

— ( W a f s e r s t a n o de r Save . ) Die im
Monate December 1900 beim Pegel der Littaier Save-
brücke vorgenommenen Messungen des Wasserstandes der
Save ergaben den höchsten Wasserstand am 1. December
mit 108 cm und den niedrigsten am 27. und 23. De-
cember mit 27 cm ober Null. — Die seitens der Littaier
ombrometrischen Beobachtungsstation im Monate December
vorgenommenen Beobachtungen der Lufttemperatur ergaben
die höchste Lufttemperatur am 6. December mit - j - 8 2° 0
bei bewölktem Himmel und die niedrigste am 10. De-
cember mit — 7 2" 0 bei klarem Himmel — stets um
7 Uhr morgens gemessen. I m December gab es sieben
Regentage. —-ik.

— ( V i e h m ä r k t e . ) Der am 31 . v. M . in Sagor
abgehaltene Iahresviehmarlt, auch Syloeftermarlt genannt,
wies einen mittelmäßigen Viehauftrieb auf. Da fremde
Viehhändler nicht erschienen waren, beschränkte sich der
Handel nur auf heimischen Zwischenhandel; nur ein kleiner
Transport von Ochsen wurde bei festen Preisen von
Fleischhauern aus Laibach aufgekauft. — Auf den am
2. d. M . in Rodockendorf stattgehabten Viehmarlte wurden
über 900 Stück Vieh aufgetrieben, wovon etwa 50 Paar
Ochsen von den zahlreich anwesenden Viehhändlern aus
Mähren und Steiermarl aufgekauft wurden. Den besten
Vertrieb erzielten die gemästeten Ochsen aus dem Themenitz«
lhale. — ik .
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— ( D e r e rs te M a n n d e s n e u e n J a h r «
H u n d e r t s ) dürfte wohl der junge Staatsbürger sein,
dessen Geburt dem «Pester Lloyd» am 2. d. M . signal!«
siert wurde, l i s ist nämlich genau eine Minute nach
Mitternacht am 1. Jänner 1901 dem Baron Friedrich
N o r n und seiner Gemahlin Stephanie, geb. v. O a j ü r y ,
ein Sohn geboren worden. Die Eltern sind durch diese
Neujahrsbescherung sehr beglückt. I m Laufe des ge-
nannten Tages find ihnen zahlreich« Gratulationen zu-
gekommen.

— ( I a h r w e n d f e i e r . ) Zu unserem Berichte
über die Iahrwendfeier des deutschen Turnvereines kommt
noch nachzutragen, dass das beliebte Mitglied der deutschen
Bühne Herr Oskar S c h i l l e r durch gesprochene und gesungene
Vorträge voll köstlichen Humors die fröhlichsten Geister
weckte und rauschenden Veifall erntete.

Neichsrathswahlen.
Niederösterreich.

Wien. Gewählt die Socialdemokraten E l l e n -
bogen im I., Schumeier im V. Wahlbezirke.
Im I I . Wiener Wahlkreise Stichwahl zwischen Adler
(Socialdemokrat) und Prochasta (christlich«social). —
Lueger und Axmann wiedergewählt.

Wiener-Neustadt . Gewählt Socialdemo«
lrat Perner st or fer .

Ko rneuburg . Gewählt Maye r (christlich,
social).

S t . P o l t e n . Gewählt Scheucher (christlich,
social).

K r e m » . Stichwahl zwischen Götz (radical) und
Geftmann (christlich«social).

Oberösterreich.
L inz . Wahlbezirk Linz: Gewählt Dr. Josef

Schlepel Gerichüadjunct m Urfahr (conservatw).
We ls . Gewählt: August V lz (katholische

Voltspartei).
S t e y r . Wahlbezirk Steyr: Gewählt Dr. Leopold

K e r n Domprediger in Linz (conservativ).
S a l z b u r g .

S a l z b u r g . (Allgemeine Nählerclasse): Gewählt
der Eandibat der vereinigten liberalen und deutsch»
nationalen Parteien Josef H a i d e r , Gemeindevorsteher
in Unken.

S t e i e r m a r k .
Graz. (Allgemeine Wählerclasse.) Wahlkreis

Vruck a. M . : gewählt Michael S c h o i s w o h l (con-
servatio). — Wahlkreis Feldbach: gewählt Franz
Freiherr von M o r s e y (conservativ). — Wahlkreis
Ci l l i : gewählt Josef Z i t k a r (clerical« Slovene.) —
Wahlkreis Graz und Umgebung: gewählt Otto W i l -
h e l m , Eandidat der deutschen Parteien.

Istrien.
P a r e n z o . Wahlbezirk Parenzo: Gewählt Doctor

B e n n a t i (italienisch-liberal).

Böhmen.
P r a g . Wahlbezirk Smichow: Wenzel K lo fa i l

(czechisch.nationale Arbeiterpartei) 414 Stimmen. Union
Nemei (Socialdemokrat) 257 Stimmen. Ersterer ge«
wählt.

Königgrätz. Stichwahl zwischen Wenzel For«
manel (Iungczeche) und Josef Weinstein (böhmisch.,
nationaler Socialist).

2 e i t m e r i h . Franz Schre i te r (deutschvolklich)
310 Stimmen, Anton Schrammet (Socialdemokrat)
275 Stimmen. Ersterer gewählt.

I u n g b u n z l a u . Stichwahl zwischen Ferdinand
Oramek (Iungczeche) und Josef Schuster (Social-
demokrat).

I i k i n . Gewählt Josef Eerny (czechisch«natio«
naler Arbeiter).

Tab or. Gewählt H o l a n s t y (Iungczeche).
K o l i n . Gewählt Wenzel K a r b u s (Iungczeche).
Lei tomischl . Stichwahl zwischen Wenzel Klofac

(bühmisch'Nationale Arbeiterpartei) und Dostal (Iung-
czeche).

Budwe i s . Stichwahl zwischen Josef Müller
(tschechisch. nationaler Arbeiter) und Dr. Gustav
Schreiner (deutsch-liberal).

Piset. Stichwahl zwischen Anton Kalina (cze-
chisch-radical) und Franz Kratochwill (Iungczeche).

M ies . Stichwahl zwischen Wilhelm Hauck au«
Wien (deutsch.radical) und Karl Rohling aus Mies
(deutsch.fortschrittlich).

Eger. (Allgemeine Wählerclasse): gewählt Franz
He in (deutsch.radical).

T r a u t e n a u . Gewählt Josef Herzog (deutsch-
radical).

Reichenberg. Gewählt: Josef Hannich
(Socialist).

Saaz. Gewühlt: Nlbm Hannich (deutsch»
radical).

Czas lau . Gewählt: Philipp Vekvar (Jung.
czeche).

P i l s e n . Gewählt: Wenzel F r i s l (czechisch.
nationaler Arbeiter).

Mähren.
Ungarisch-Hradisch. Gewählt Pater Anton

Sto jan .
Walachisch-Meseritsch. Gewählt (bei der

engeren Wahl) Franz Reich st äoter (czechisch«
nationaler Arbeiter) gegen Walouschek (czechisch-clerical).

I g l a u . Wahlbezirk I g l a u : Gewählt Victor
Wenzel G i l e n / (Iungczeche).

Neichsrathswahlen in Krain.
Gestern fanden in der Stadt Lalbach, ferner in den Ober- und Innerlralner sowie in den Unterkralner

Städten und Märkten die Reichsrathswahlen statt. Gewählt wurden alle drei Candidate« der national-sortschrlttlichen
Partei. Das Stimmenverhältnis ist aus folgender Zusammenstellung ersichtlich:

ä.. S t a d t Laibach und die Hande ls - und Gewerbekammer:

Wahlort V FZ UZ HZ« W W i M Z M
Vtadt Laibach 4 1660 907 40? 3b? ? 1 1
Handels- und Gewerbelammer . . . . 1 1b 12 2 1 — ^ —

Zusammen . . . 5 1S9b 919 409 353 ? 1 1
Gewählt erscheint somit Dr. I v a n T a v c a r .

L . I n n e r - u n d v b e r l r a i n e r S t ä d t e u n d M ä r k t e :

-3. »--!, eW ,ZL-. N ?
Ndelsberg ibS — 136 16 2
Idria 23b — 92 100 43
Obttlaibach 149 — 78 ?l —
Laa« 43 — 2b 13 l
«admannsdorf 74 — 52 20 2
Neumarltl 90 1 30 S0 —
Vtein 165 2 84 80 1
Krainburg 181 — 106 75 —
Vischoslack ^ 8 3 2 25 58 —

Zusammen . 1 1 7 6 b 632 495 49
Gewählt erscheint somit Dr. Andreas F e r j a n i i t .

0 . U n t e r l r a i n e r S t ä d t e u n d M ä r k t e :
« . ^ . .. Giltige Ungiltige Notar Ivan Propst Dr. Te« Hofrath Fra„z
«"?"« Stimmen Stimmen Plantan bastian Elb«rt äullje

Rudolfswert . 17? 3 99 7? 1
Weichselburg 11 — 9 1 1
Gurlfeld 55 — 48 7 —
Landstraß 36 — 2? 9 —
Tschernembl " 9 0 1 65 »5 —
Mölt l lng . . . . . . . . 115 — 86 29
Gottschee 128 1 3 125 —
Neifnih 99 2 46 51 —

Zusammen . 7 1 1 ? S«ü S24 2
Gewühlt erscheint somit Notar Ivan P l a n t a n .

Mähr isch Schönberg. (Stichwahl aus b
allgemeinen WählerclafseMahlbezirt Schönberg: Gewi>̂
der Socialist Eduard Rieger.

O l m ü h . Stichwahl zwischen August Seh»"
(Iungczeche) und Heinrich Minster (deutscher Candida!

Z n a i m . Stichwahl zwischen Ferdinand PeiB
(deutsch-fortschrittlich) und Pater Thomas Hilling
(czechisch-clerical).

Sch les ien .
T r o p p a u . (Engere Wahl bei der allgemein̂

Wählerclasse in Westschlssien): Gewählt der Sock
demokrat Matthias E ldersch gegm Karl T^

! (deutsch.radical).
T r o p p a u . (El'gere Wahl bei der allgemeine'

Wählerclasse in Ostschlesien): Gewählt der Social'!
Peter C i n g r .

Bukow ina .
Cze rnow ih . Stadt Czernowitz: Eewiihl

Advocat Dr. S t r a u c h e r (deutsch-fortschrittlich).
Suczawa. Städteb^zirk Suczawa«Seleth-^

dautz: Gewählt Universitätsprofessor Dr. ArtP
S l e d l (deutsch-fortschrittlich).

Theater, Kunst und ßiteratur.
— ( V o m T h e a t e r a n d e r W i e n . ) ^

Direction des Theaters an der Wien hat den Sch«'
spielern angezeigt, dass ihre Verträge nach Ablauf ^
Spielzeit nicht mehr erneuert werden, weil die Abfi«
bestehe, wieder zur ausschließlichen Pflege der Opem
zurückzukehren.

— ( « D i e R o m a n w e l t » ) hat sich l i l rF
mit der Zeitschrift «Aus fremden Zungen, vereis
Unter den fesselnden Beiträgen dieser Revue für models
Roman- und Novellenliteratur dürfte namentlich E ^
I o l a s neueftes Werk «Arbeit» allgemeinem InteM
begegnen.

— ( « D a s V l a t t de r H a u s f r a u » ) , WieN^
Schulerstraße 18, unterscheidet sich von anderen Vliitt^
dadurch, dass es fast auf alle Fragen des Famllienleb^
Antwort gibt. Handelt es sich um Fragen der K in^
erziehung, um Berufswahl der Heranwachsenden, ^
Gesundheitspflege, so gibt «Das Blatt der Hausf" '
fachmännisch, aber allgemeinverständlich Bescheid. Die"
Blatt begleitet die Hausfrau in Küche, Keller und S p ^
lammer, unterweist sie in der Pflege des Haus- ^
Zimmergartens, zeigt ihr eine reiche Auswahl gedlegA
Modebilder und Handarbeiten, lehrt fie mit wenig ^ '
das Heim zu verschönern und Zufriedenheit und Heitel^
um sich zu verbreiten. Aber auch für die Unterhalt
sorgt das Blat t in ausgiebigem Maße. I n d r Abthell^
«Nach gethaner Arbeit» erscheinen zwei ausgezeich .̂'
Romane, illustrierte Art i lel und hübsche Feuilleto"!
— Nbonnementspreis wöchentlich 20 l , , vierteljäh^
2 X 50 b.

«lle in dieser Rubrik besprochenen literarischen ^
schelnungen find durch die Buchhandlung J g . v. K l e l "
m a y r H Fed. V a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Telegramnte
des k. K.TelegraPhenHorresp..Dureaus

Aus Südafrika.

Capstadt . 3. Jänner. (Reuter-Meldung.) ^
Lage in der Eopcolonie gestaltet sich düster. Die holM
sche Bevölkerung hat sich zur Zeit noch nicht erhoA
aber die in die Colonie eingedrungenen Buren eryH
überall Unterstützung von den Bewohnern. ^
verlangt die Entsendung von Verstärkungen A
England. Die Vorhut der Buren im Osten der U
lonie steht nahe bei Mareisburg, etwa 25 M "
nordöstlich von Cradock. ^

F a r m a f o n , 3, Jänner. Die Buren sehten ^
Marsch nach Priserbura fort und befinden sich ^
Spionsberg. Dle Verbindung mit Friserburg ist uw"
brochen. DeliSla und Thorneykrook setzen die ^
folgung fort. Pferde und Mannschaft sind ersch<A

Capstadt , 3. Jänner. Die britischen Trup^
räumten Iagersfontein und Harrysmith. um silb /
concentrieren. Die Zurückziehung der Truppen a l ^
entlegenen Ortschaften auf einen Sammelpunkt H
die Behörden instand, sowohl mit StreitlräfteN "
mit Transportmitteln fparfamer umzugehen.

Präsident Krüger. ,

Haag, 3. Jänner. Das bis heute früh ausgeg^
amtliche Bulletin über das Befinden des P r ä s «
Krüger lautet: Obgleich Krüger die letzte Nacht A
fehr ruhig verbracht hat, befand sich er heute früh e^.
besser. Die Bronchitis nimmt einen normalen Ve^

Velgrad, 3. Jänner. Der vorgestern NH
Veruntreuung von Umtsgeldern verhaftete ^ H
Slmonovi t hat sich heute früh im Gesang""
erschossen.
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Volkswirtschaftliches.
, , , . , ^lbllch 2. Jänne r . Nuf dem heutigen Markte sind
"Menen: 3 Nagen mit Heu und Stroh und 12 Wagen mit Holz.

Durchschnitts«Preise.
Martt'lVW..

K « M pr.«, ,6 _ Vutter pr. k«. . . - z M ^ 7 H j
«eü. ' ' l3 60 Tier pr. Stück . . — sz
bas?r ' 1320 Milch pr. Liter . . - 14
baling I 13 60 3lindfleischl.pr.lcs 1 24 - -
Heidn -Kalbf leisch . 1 16 - -
Arse, weih " - Schweinefleisch . 1 20 - -
Kukuruz neu " ! " Schöpsenfleisch . - , S 0 - -
Erbäpsf,' ' ' 11 60 Höhndel pr. Stück - M
Linien pr L i t« ^ ^ ̂  ^ " b e n . -«40 - -
«krbsen . - - 24 - - Heu pr. <i . . . . 4 10 - -
3'solen . ' ^ 20 Stroh . . . . . . - !
Ninbzschmaliw- >.' ^ !^ holz,hart.,pr.Cbm. 7 6b
Schwen2ss'^ I ! » " - - -weich., . 4 7 b - -
^ r iL " " ' : i A " - Wein.roZ,pr.HM.

Verstorbene.
Im Tivilspitale.

M«°«muK^^ "? ,b " - , «eorg Iereb, Taglöhner, 76 I.,
«rvbri ^«pold «lllgell. Kaischl«, 35 I . , Oeäem»

^anöesttzeater in Fawach.
^ ^"st. Aeute Freitag. 4. ISnner «<r Tag.

Wienerinnen.
^ ^ U u f t s p i e l in drei Acten von Hermann Nähr.

57. Vorstellg. Morgen 3amstag,5.Iänner Unger. Tag.

Mutter Sorge.
NolNstttck in vier Acten von Hawel.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306-2 m. Mi t t l . Lustdruck 736 0 mm.

» l 2 U. Kl. ! 73^ L ! -7 1 S Ä ) , m^ ig ! heiter j
9 . Nl>. 739 0 -9 4 S 0 . schwach heiter

4 7U. Mg. I?3s '7 1-112, N 0 . mäßig I bewöllt < 0 0
Das Illgesmittel der gestrigen lemperatur 9 8", Nor«

ml l le : -2 7 ° .

Verantwortlicher Nedacteur- « n t o n F u n t e l .

Strohhutlacke
in allen Farben, zum Selbstgebrauch, momentan trocknend, zu
haben in der ve l farbenhandlung der « r ü d e r Gber l ,
Laibach, Kranci»canergasse. Nach auswärts mit Nach'
nähme. (628) 11—10

Die aasgezeichnet wirkende

Tannochinin-Haartinctur
aus der (3662) 16

J a r i a Hilf-Apilhtke" des M. Leustek in Lsibach
kräftigt den Haarboden und verhindert das Ausfallen

der Haare.
Praia einer Flwohe mit QebrauchMnveliung 1 Z.

Rehfieisch
im grossen und im kleinen

ist täglich zu haben m

Herrengasse Nr. 15 (Palais Anerspers).
Statt jeder besonderen Anzeige.

Meine herzensgute Frau, mit welcher ich 36 Jahre I
in glücklichster Ehe lebte, unser sorgsame« Mütterchen, l

Frau Gabriele Spinar,
geb. Haronin Ausland

hat nach längeren, schweren Leiben heute ncch«ittags !
um halh 4 Uhr Gott zu sich berufen. !

Das Begräbnis findet Samstag, den b. b. M.,
um halb 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause Neil» l
schulgasse Nr. 1 au» statt. l

Die heilige Seelenmesse wirb Montag, ben l
7 . Jänner, um 9 Uhr vormittags in der Tirnauer l
Pfarrkirche gelesen werden. l

« aibach am 3. Jänner 1901. !

» a r l « p i n a r . l. u. k. Major i. 3t., Gatte. —
Ludwig S p i n a r , k. u. l. Oberlieutenant, Sohn. l

— «abr le le « p i n a r , Tochter.

Kt«nzsVtnden werden lm Slnne der Verstorbenen !
dankend abgelehnt. !

(28)

Kundmachung.

^' 3 ! I ^ "" ̂ " <ll«vlnne von 50000 «
' ^ ' . . . 3000 .
. 2?:I3 ' ' . . 1000 .
. 2»9Z ' ' » . 1000 .

4 ° ^ ' ' ' ' 1000 .
<n ' ' " . 1000.

2606 H ^ ^29 1611 2053 2559
3586 A ? ̂ " 2869 2916 «096 3574
N ^ Ü " " "l)7 4433 4701 4704
b N b149 5233 5448 5554 5684 5829
?A? ^33^ ̂ ^0 6449 6778 6854 7095
?9«q ! l ^ ̂ 67 7471 7651 7712 776?
8«,3 ° 3 ^ l!0ij? »152 8386 8441 8572
? m ^ ^ ̂  2W2 9059 92^5 9548 9822
,19^ ^^^ 10313 10545 10696 10740
19,31 ^ ^ 7 11644 11841 11960 12313
l 3 ^ 13184 13196 13299 13315 13416
1 ^ 3 ^ ^ 13853 14051 14280 14571
i ^ 15080 15101 1668? 17040 17112
1«,^ !^^^ ̂ "'<!2 17596 17727 17605
20'^ ! 3 ° ^ ̂ b62 19636 19740 1977b
2 i N ^ 21067 21476 2l495 2150?
231^8 ^ i V ̂ N 22657 22820 22904
2478? 2 ^ k ^ ^ 23803 24118 24277
27495 2 7 ^ 3 ^ ^ 2648? 20643 27435
2W89 28?42 299W ^ ^ 28288 28594

40003 UA ^ ^ ^ ^ « »9850 399^8
4085^ ! ? ^ t?«^ ̂ 5 6 40.95 40653
4279? l N i!3?̂  "b46 42044 42190
43989 44m5 ^^!! 434" 43782 43980

!t3 ̂ N W U ̂U N N !N N Z
"445 49682 50086 50544 505 0 50766
50783 51613 51894 52081 5410? U i 0
b N b5498 55675 55924 56107 57501
N ^ t ̂  59756 59893 59953
6272« « N ̂ ^b6 61407 62090 62361
«336? « N ̂ 050 63092 63201 63255
«510? ^ ? ^ ̂ ^^ ^"76 65007 65073
N « ^ ? ̂ ^^ 65542 65588 65670
«?54? W n ̂ 276 66374 66^04 67255
««Ü9? 6«?^ «!??t "̂"" 68171 68284
69289 ?m35 ^"^ ^ ^ 6 68810 69089
70848 ??n?« ^ " ^"23^ 7 " " 7062?
72651 ? W " " 1 71996 72234 72504
? N ?N«?^ ^ 2 4 0 73246 73,69 ?3b3?
7460« «??^4 73752 73765 7W82 74011
<»t"6 »tt dem Gewinne von je 60 k.
Nr «33,° " bisher gezogenen Losen sind:

Ab16 mit ̂ nl Gewinne von 50000 k
» 70102 . . . . 50000 .
» 36052 . . . » 8U000 .
» 41027 . . . . IWl) .

Und
l y s ^ l 24 51 14? 152 552 559 689 962 1126
» ^ I43ij 1813 1951 2583 262l 3032 3277
A A i3Ä "26 4b2ö 4978 5023 5346 5593
W N üfib 606b 6693 670» 6903 7095
'"40 ?«9 7IYY 7713 ??̂ y 791« « M «Ü3

8912 9159 9192 9230 9379 9462 9565 9651
9701 9744 9770 10239 10331 10407 10470
10732 10741 11178 11308 11419 12238
12394 22544 12677 12702 12875 12908
12930 13223 13441 14003 14031 14132
1454? 14664 15054 15083 1506? 15798
15945 15965 1630? 16336 16423 16591
16V28 17280 17693 17935 18093 18223
13258 18464 18643 19068 19243 1V272
19385 19403 19537 19675 20063 20119
20213 20386 20915 21292 21299 21470
21523 21853 22506 22660 22664 22862
23256 23539 23613 23775 24032 24119
24269 24371 24390 24993 25086 25234
26006 26403 26491 26720 27074 27075
27092 27136 27556 27637 27879 28314
28337 28462 29320 2939? 29510 80484
31290 31347 31377 31407 31476 31605
32106 32345 3251? 33515 33563
33852 33883 34082 34106 34198
34706 34950 35537 36222 36635
3553? 36222 36335 36435 36877 3701b
37663 38214 3860? 3864? 38862 3887?
39010 39285 39343 39351 3936? 39649
40082 40202 40531 40765 40887 410W
41156 4135? 41606 41725 42218 42405
42467 42500 42575 42791 42946 43084
43198 43316 43900 44275 44296 45202
45502 45594 45936 46041 46753 47038
47123 47804 4790? 48564 48631 48U52
49133 49172 50334 50432 50482 50586
50876 51325 51977 52191 52401 53^4
53688 53976 5420? 54553 54994 55345
55689 55979 56008 56058 56069 56097
56116 56449 56463 57159 57399 57769
57886 58092 58261 5862? 58939 59057
59103 59403 59587 5960? 59726 60019
60063 60131 6024? 60469 60677 60724
60728 61458 61652 62054 62127 62828
«3034 63114 63143 63501 63561 63881
64081 64178 64230 64232 64321 64345
64420 64453 64541 64581 64670 64673
64702 64770 64954 64975 64990 65005
65199 65211 65294 65370 65578 65800
65910 6612? 66231 66232 66324 66538
66701 66732 67414 68091 68166 68368
68733 69236 69296 69387 70659 70693
70722 70883 70992 71121 71344 71423
71766 71836 71883 72276 7249b 72522
72971 73032 73068 79339 63589 73619
73755 73819 739a? 74629 74684 74920
mit dem Gewinn? von je 60 X bisher noch
nicht eingelüst worden.

Magistrat der LandtijhauMllöt Laibach
am 2. Jänner 1901.

Der Nürgermeister: Ivan Hribar.

8. Verzeichnis
derjenigen Wohlthäter, welche sich zugunsten
deo Laibacher «lrmensond» von den üblichen
Vesuchen am Neujahrstage losgelaust haben, Die
mit einem Stern Nezeichneten haben sich auch
von Namens« und Geburtstag«. Gratulationen

losgekauft.
* M . Hubad.

Si2X

versierter Bncblialter
geseiEten Alters, mit Prima*ReferenXen,
wird »ooeptlert. (30) 3—1

Offerten mit Photographie an die Firma
Ai Juri* It •»**• U 9«tU« «rbetaiu

Aratnische Sparcasss.

Kundmachung.
I m abgelaufenen Monate D e c e m b e r wurden bei der K r a i t t i »

schen Gpa rca f f e von 1956 P a r t e i e n . . . . X 0 7 0 . 6 4 2 - 4 1
eingelegt und an 1695 I n t e r e s s e n t e n . . . . . . 8 9 9 . 1 f t 8 ' 9 4
rückbezahlt.

Behufs Erlangung von Hypothekar-Darlehen sind im verflossenen
Quartale 32 Gesuche, mit welchen die Summe von . X 2 1 4 . 5 5 9 ' —
beansprucht wurde, überreicht worden;
28 Gesuche wurden durch Bewilligung von . . . » 1 4 7 . 8 5 9 ' —
ganz oder theilweise berücksichtigt und vier Bittsteller wegen Maugels
statutenmäßiger Deckung abgewiesen.

Bei dem P f a n d a m t e wurden im Monate D e c e m b e r 1187
Pfänder gegen Darlehen von X 1 3 . 4 5 9 ' —
eingelegt und 1276 Pfänder um » 1 3 . 9 1 7 ' —
ausgelöst.

I m gleichen Monate des Vorjahres sind
1256 Pfänder um > 1 6 . 6 9 0 ' —
eingelegt und 1220 Pfänder um » I f t . 1 3 4 ' —
ausgelöst worden.

Stand Ende December 1900:
11.377 Pfänder mit . . . » 1 7 2 . 5 9 9 ' —

Stand Ende December 1899:
11.724 Pfänder mit . . . » 1 7 4 . 9 3 9 ' —

La ibach am 2. Jänner 1901.
2s) Die Direction.

Aufruf an die Geschäftswelt.
Von Seite der Verkehrs-Direction der k. k.

priv. Südbahn wurde mittelst Beschlusses vom 23. Jänner
1900 die gesammte interessierte Geschäftswelt
mit Ausnahme von vier bis fünf bevorzugten Firmen für alle
Zukunft von den Lieferungen für den Bedarf der Bahnrestaura-
teure aller Südbahnlinien a u s g e s p e r r t .

Jedermann, welcher ein Interesse daran
hat, sich über diese famose Verfügung genau zu
or ient ieren y der verlange gefälligst bei unterzeichneter Firma
die über diese Angelegenheit in Druck gelegte Information.

J. L Herrmann '
(si) k. k. Hof-Metallwaren-Fabrikant

Wien V./I., Griesgasse 21
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Course an der Wiener Börse vom 3. Jänner 1901. «°«K« «f̂ -aen 5«,^««
Die notierten «ours» v«rst«h«n sich ln KronenwHhrung. Die Notierung sämmtlich« «ctlcn und del «Diversen Lose» versteht stch per Htück.

AUgnmln» Staatsschuld. ^ " " " "
»lnheitl. Rente in »toten Mal.

«ovember p. <l. 4 2«/°. . . «8 4b »8 65
i««»t.stbl.»»ua,pr.«.4zl°/<, 98 »0 »8 50
,,e<lb.Iün.<IuIlpt.«.4>«/» ««Zu 98 50
., „ «prU<bct.,l.«.4«°/» W»l» 9»«»

Ub4er O«»«»»los« U« fi. »'»«/<» 1?« — i?8 -
lUSOer „ « 0 l . 4°/o 137 75 1,8,5
»8S0er „ 100 l. 5°/» 164 50 1«5 50
l « 4 « „ »00 l. . . 187 50 199 —
bto. ., 50 l. . . 197 50 199-
Vom.'Piandbr, k 1»0 ft. 5°/, . zoo — — -

zl««t«sch«ld d»l im K»lch»«
rath» «»rlr«l»n»n Künlg«

«ich» und länd»r.
«vefterr. «olbrente, stfr., 100 f l . ,

per «lassa 4»/» I I? « i 117 ?b
dt». «ente tn «»ronenwichr., stfr.,

per «lass» 4°/» gg 25 »».45
h»,. dto. dt«. per Ultimo 4°/, 88 »5 W 4b
Oefterr.InveftM,n»»«ent«,Mr.,

p«r «ass» . . . . »V,°/° « 4 0 «4 S0

fchrel»»»>e».
«ltfabethbahn ln V., steuerftel,

zu 24.000 Mo»en . . 4"/» n , 50 114.^
Franz. Josef. Uahn ln Etlber

(div.Tt.) b'/,«/, 1 « ) - « 0 75
ßtubolftbah» ln Kr«nen»ühr.

fteuerftel tbw. Lt^) . . 4°/, 95 4o y , zo
Vorarlbergbahn ln Kionenwühr.

steuerft., 400 Kr . . . . 4°/, 85 80 8s'»o

Z» «t«»t»lch«l«»erschrei»«»'

»llsllbethbllbn »00 fi.«««.5'/.°/,
von «XI st 600 — ÜO» —

dto. Llnz<Vubn>. »00 fi.».«. <v.
»V«°/, 44»—44« —
z»/̂  4<4 — —

»al <t»rl.Ludw..».»Oftll.«M.
!i°/« von »00 ft 4»? 10 4»» lo

«eld War»
» 0 « «taste zur Z«l»ln»,

ilbenu>««e«t »isenb.'Prwr.»
v»l<g«tt«»tn.

»llsabetybahn «X! n. »(XX) M .
4'/, ab l0°/, ll5-bO »14 50

»lisabelhbllhn, 400 ». »000 M.
4"/» , « 5 0 — -

Flanz Ioles.«., «m. «84. <»w.
T t ) Li lb., 4°/> . . . . W W 70

Vallzlsche Karl «Lubwlg. Nahn,
(dlv, Vt.) Ellb. 4°/. . . . « « 0 »7 40

Vorailbergei Nahn, <lm. l8»4,
(blv. 2t.) Vllh., 4°/» . . . S«-»o 9?-—

llaat,schuld d»l ziind»l
d<r ungarisch»« Arsn».

4°/, ung. «oldreute per »äfft . tt? 45 l i ? «»
dto. bt«. per Ultimo . . . . N7'00 ll?-?O
4°/« dto. Nlnte ln Kronenwilhr.,

«euersiel, p« «lassa . . . 9l< 45 « l Si,
4»/» bto. bto. bto. per Ultimo. 8«-4k v»-»b
Ung. Vt..!t<s,.«nl. «old iU0 st. l2O — ,«0 »0
bto. dto. Silber lUU »l. . . . 98 7U llX) 70
dto. Otlllll«-0bll«. (Unz. vstb.)

V, I . 187« 1»0l0 l20 40
bto. Ochantrezlll.»bl»s,<Obli». . »8-70 Ui»'ü0
bto.Prüm..«. l i iuof l . —»00«r. 106^0 l«? bo
dto. dto. k « l sl.--,»00Kr. 1SU'50 lS? b<!
Thtlß.«tg..ü«se 4°/„ . . . . l40 — l « ' —
4°/, unzar. «rundentl.<0blla. 9 l 7N 9» 70
4«/, lroat. und slavon. bett» 8» 7K 9» ?o

Ander« 2ff<nU, Anl<hen.
»0/» DonllU'«eg..«nle«he »878 . 107 bo l08 i l l
«nlehtn der stadt VOrz . . — — — —
«nlehen b. Ltlldt Wien . . . 10» »li 104 3ü

dto. bt«. lSilber ob. Gold) 1»ll — 1«l «)
bt«. bt,. <1894) . . . . 98 S0 9z 40
bt«. bto. (1898) . . . , 95 40 9« 20

Vörstbau<«nleh en, v«lo»b. L°/, iv0'4ü t0t 4b
4°/» ssra»»« üande«-«nlehen . 9? «1 — -

»«ll> « a «

ßs«ndbri»s» »l l .
Uodcr. alla.bfi.«n»0I.veil.4«/» 8»?z S4 7b
M..«fterr.La»be«H>«,.'«nfi,4«/, S««0 97 6U
Otft..un«. «an! 4U'/»lilhr. veil.

4°/, »8 »5 99 »5
dto, dto. « M r , « r l . 4°/, . W»» 99 » i

Vparcaffe. l.eft..«U I,,v«l.4°/» 98« 99«

Cis»nbahn«Pri«ritiil>«
<ybligallon»n.

sserblnanbl^iliordbahn «m. «88S 97'90 9» «0
Vesterr. Norowestbabn . . . l07 60 108 40
Ntaatöbalin 4«9 — —'—
Oüdbah» i>»°/, verz. I i n n . ^ u l l «40 — «41 —

bto. ^ »°/^ « 0 60 1«! 4«
Ung.<«llllz. Vahn lOü'— 100 —
4°/, Unterkrainer Äahnen . . 99 50 100 —

Mv»rs» z«s»
(per BlM).

«erzinslich« Lose.

»>/<, Vodencredlt'Uosr <tm. 1880 »3» — »40 b0
»"/<, „ „ »m. «89 »»4-- »»»'KV
4°/nDonllU»DllMPs1ch, tvasl. . . » W ' - » ? 0 —
b°/, Donau'Negul..Uose . . . « 8 — llSU —

Unverzinsliche Lose.

«udap.<Vafillca (Dombau) !i ft. l» b« 14 l»0
«reditlose 100 N. »80 — »94 —
<N»iy.L«,e 4« st. «Vl . . . . ! « — 144 -
Olener liose 40 sl 154 — 156 —
Palffy°L°se 40 sl. «Vl . . . . 144 ' - 146 —
UothenKreuz. OtftGes.v., l0si. 4750 48 Ül»

„ ., unz. „ „ »ft. ,»— „40
3lubolph°l!ose 10 sl 59 — «1 -
LalM'üos, 40 st. . . '. . . »79 — 180 —
Vt..»«nol»'Lole 4« st. . . . « « — «,8 -
WaldftelN'Uose »0 l l — — — —
«lwlustsch. d. 5°/, Pr.^3chuldv.

d. V°benc«bilanft., « « . 1889 51 '— 5» —
Lalbachtr Uose — — — —

»«lb « a r ,

«e t i eu .

Transport «Dntsr«
n»hmung»n.

»ulfig.«tpl. «Nsenb. 500 sl. . »085' »105-
»au. u. UetriebsVes. s. stadt.

Vtrahenb. ln Wien Ut. X . «41 — »43 —
»to. dto. dto. Ul. v . . »»5 —»87 —

Vöbm. Norbbahn 150 st. . . « 0 — 4»4 —
Vuschtiebrader <kis. 500 sl. « M . »1i>5- »,»,

dt». dio. (lit. U) »00 sl. . 1124 II»»
Donau «Dampfschiffahrt» . Ges.

oesterr., b(X> f l . L M . . . 74» — 74? -
Dui'Äodenbacher «,.V. 400 Kr. 810— S15 -
tter°lnand«°«orbb. 1000st.HW, «250 SLU0
Lemb.°«zern!?w.«IllsI>,.<k<lenb.'

««stllschllst 20« sl. 2 . . . . 535 — 5»? —
üloyb, Oeft., Trieft. 500 st.«W 840 — 84, —
Oefterr. Nordweftb, «X> sl E, 4N2 — 464 —

bto. dt«. sUt. ») 200 sl. E 47» 50 474-50
Prag»Duler Elseich. I00st. ab«ft 179 «, 180» ><>
Vtallt««lscnbal,n 200 st. L. . , 374 50 «75 5«
Lüdblll)!, 2W f l . s . . . . 110 — i n - - .
Vüdiwrdd. «erb.'V. 200 st. « V , 374 — »78 —
Iramway.«es., Neue Nr, , Prio.

rttütt-Actien 100 st. . . , 199 «, «02 ̂
Una-Hallz. Vistnl,.»00st. Lilbei 4 1 4 - »15 5U
Un«<W«ftl,.(«»llb.<»laz)Ly0sI.V. 418 »5 4,0 -
M e n « Lotalbahnen.»ct.^el. — — ^ .—

Dank»«.

«NgWOtft. »an! 1»0 ft. . . ««9 «» «70 50
Vanlverein, Wiener, »00 f l . . 4«l 50 4<li b0
V°bcr..»nst., vest., »00 sl, E, 880— »8» -
<lrdt..«I>lst. s, Hand. u.V. I W f l . —— — -

dto. dto. per Ultim« . . . «?« - g?5 -
«reditbanl. «llg. ung., »00 st. . 677 - 679 —
Depofttenbaul, «llg., 200 f l , . « 0 ' — « » - -
«compte-Gvf., «dröst,, 5«) st 1475' 1485'
Giro« ullasienv., Wiener, 200 st. 470 — 475 —
H«»«th,ld.,0tft.,»00fl,»0°n<l 197 —»00 —

V,lb ««"
Lündsloanl, vest,, 200 sl. . . 40» 50 <0>?
0efterr..ungar. Vanl, 600 sl. . 16»6 "«>
Unlonbanl »00 fl 54» — i<»
«erlehlUanl, « l l , , , 140 sl, . «,5 - l<1"

Zndn!lrl«.znl»f«
n»hmunz»n.

«auges., NNg. öst., 100 fl. . . 150 - l ^ "
«taybler «tisen» und stahl-Inb.

in Wlc» 10« fl 199 - «"« "
<tlIeubaI»n!l,,.«ei!ig..Ersle, laust. 335— N« ^
,.«lb«ml!HI", Papiers, u. « . .« . iz» - ls»"
Lieslngcr «rauerei 100 sl. . . »09 ?5 <»>" '
Monta,»H<Ielllch., Oest..alpin» «z-—4»<'^
Präger Li<e»-Ind..«es. 200 st. ,««» 1«̂ °
Valao-Tarj. Ottinlohlen 100 f l . 6»0 — elb ̂
„Ochlüglmühl", Papiers, 200 sl. —— »?>'
„Tteyrelm," Papiers, u. «.»«. 35450 » « "
Ir l f l l l ler Kohlenw..««!. 70 fl. 445 — 4«0"
waffens.'»,,0tft.<i!Wien,100sl. 2?« — ^
Waggo»«Leibanst., «llg., ln Peft, ,

400 K, i«i<). tO»»
Wr. Vaugeselllchaft 100 f l . . . ,50 »ll'
Wlenertxra,! Zleael'«trien««es. « « l^, «i<"

D»«ls»n.
Kurze Gichten.

»msterda» 198>»0 1<!!,
Deutsche Plsh, 117 Sl " ' H
London »40-15 » A
Pari« « 7 , »^
Ot. Pttersbur« __.— ^ "

z»lnt»«. !
»ucaten n 5« » ^
»0.Fi»,«z.Vtücke 191» «^
Deutsche Nelchsbaillnoten . . 1I7S0 l l ' ! ,
Italienische «antnoten . . . 90 70 «°^
»iubtl'Rot«» 2 54> l ^

^-f*"*"-*"»^"

3ESU0L- -uuaA. ^«xJEak-uLf
TM • • • — , PI)M«bri*s«a, PrlorlUU«», A«dm.

J L W »IT.. P#Tt—«1 Mid V*lMt*H.

iinmnniniiin i n n n n r n i inn•»•*•-**••••»•**• * *mnnrinf tnnnr iraf t r i r * • •«• •««•nan* .

mMm €3. M a y e r
Be, ale- -u.23.dL "^7š7"«cli.«l«i-0-««olL*.ft

Privat-Dep6to (Safe-Deposits)

Otntimi fn hf-£ltlUM la 0*D!I Ctrrtft- n i nf ItrMMt̂

i»)

IJablJanaka kreditna banka
Laibacher Creditbank

in Laibach, SpiUlgosH« Nr. 2.

nimmt S p a r e i n l a g e n auf ElnlaKSibü^hel entgegen und
yemnnt nie mit 4 O/ o vom Tage der Einlage bin inni
RüekzabJaugtttMge.

2 o/o RentenMtener von diesen Spareinlagen wihlt die Bank
aus eigenem. ^

wimtmtmmvmvMVmumtnmumvmfwnwnwmmu*if+ifwmtmtmit^imumtmfWff*K(winMa

Die L a l b a c h e r C r e d l t b a n l c zahlt aucb
grössere Beträge ohne Kündigung- aun.

Auswärtigen Einlegern stehen auf Wunach Po«t-
•parca.s»A-Erlagscheine stur Verfilgung behuft
p o r t o f r e i e r Einsendung der Betrag«.


